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Poſt Anſtalten überall nur:
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Halliſche
für Stadt

Vierteljährlicher Abonnements Preis 2für Halle und unſere unmittelbarenAbnehmer: 25 Sgr. Durch die reſp. 1

Jn der Expedition des Couriers.

Jnſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,

O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breite-

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.

V 187. Halle, Sonnabend den 12. Auguſt
Hierzu eine Beilage.

1848.
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Deutſchland.
Berlin, d. 10. Auguſt. Se. Majeſtät der Konig haben

geruht: Dem Unteroffizier Kluthe im 11ten HuſarenRegi-
ment und dem Tiſchlergeſellen Karl Sprengel zu Gilgen-
burg die Rettungs Medaille am Bande zu verleihen.

Se. Königl. Hoheit der Prinz Adalbert iſt nach Stral-
ſund abgereiſt.

Nach einem Bericht des Königlichen Konſuls zu St. Thomas
vom 1. v. M. hat der daſige General Gouverneur von Scholten un-
ter dem 30. Juni d. J. der Kaufmannſchaft zu St. Thomas bekannt ge
macht, daß die Schiffe der mit Daänemark augenblicklich im Kriege
ſich befindenden Staaten bis auf Weiteres ihren Verkehr zu St. Tho-
mas, wie zu St. Croix, ganz ungeſtört fortſetzen könnten, und daß
die daniſchen in Weſtindien ſtationirten Kriegsſchiffe Befehl erhalten
hatten, den Schiffen dieſer Staaten auch auf dem Meere keine Hin-
derniſſe in den Weg zu legen.

Berlin, den 8. Auguſt 1848.
Der Miniſter fur Handel e und öffentliche Arbeiten.

ildeDer „Globe welcher ſtets mit dem Ritter Bunſen in
genauer Verbindung geſtanden hat, meldete bei der Abreiſe
dieſes Diplomaten von London derſelbe ſei berufen, in nach
ſter Zeit eine hohe Stelle in der preußiſchen Verwaltung ein-
zunehmen erſt aus dieſer Notiz folgerten ſpäter die „Times,
Herr Bunſen ſolle Miniſter der auswartigen Angelegenheiten
in Frankfurt werden. Dieſe Anſicht war durchaus falſch, wie
die inzwiſchen erfolgte Wahl beweiſt. Mit Beſtimmtheit hö-
ren wir verſichern, daß Ritter Bunſen das Portefeuille der
auswaärtigen Angelegenheiten beim berliner Kabinet erhalten
wird, welches bisher durch den Unter-Staats-Secretair Gra-
fen Bülow verwaltet wurde und das officiell interimiſtiſch
der Miniſter Präſident führt. Es iſt zwar davon die Rede
geweſen, dem ehemaligen Geſandten in London das Cultus
Miniſterium zu uübertragen, allein bei der Aenderung des
Syſtems mußten die Antecedentien des Herrn Bunſen dieſer
Ernennung hinderlich in den Weg treten. Gleich nach Ueber-
nahme der auswartigen Angelegenheiten durch denſelben ſollen
umfaſſende Veranderungen im diplomatiſchen Corps vor ſich
gehen, welche wohl keinem noöthiger ſein mogen, als grade dem
Preußiſchen. Die Art, wie Herr Bunſen übrigens in London
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in der daniſchen Frage aufgetreten iſt, hat viel dazu beigetra
gen ſein diplomatiſches Anſehen zu erhohen. (Magd. Z.)

Der Abg. Pred. Baltzer, welcher, zum Theil durch die
Unruhen in Nordhauſen veranlaßt, nach ſeinem Wahlort ge
reiſt iſt, hat bei Gelegenheit eines Gottesdienſtes, welchen er
in dem Städtchen Ellrich bei Nordhauſen, Behufs Bildung
einer freien Gemeinde abhielt, eine nicht unbedeutende Verwun
dung erlitten. Die orthodoxe Partei, von der Buürgerwehr
des Ortes unterſtuützt, drang in das Verſammlungslocal, miß-
handelte die anweſenden Gemeindeglieder und ſchonte ſelbſt
den Prediger nicht, trotz ſeiner zwiefachen Unverletzlichkeit als
Geiſtlicher und Abgeordneter. An dieſen Exceſſen hat ſich lei-
der nicht blos die bewaffnete Macht, ſondern, wie die Unter-
ſuchung naher herausſtellen wird, ſogar der Burgermeiſter
und der Paſtor des Ortes betheiligt. (Magd. Z.)

Breslau, d. 7. Auguſt. Der kommandirende General
des 6. Armee-Corps, Graf Brandenbürg, macht bekannt: Da
die gegenſeitigen Behauptungen und Anfuhrungen es unmog-
lich machen, ein klares Bild von den Veranlaſſungen zu ge-
winnen, welche die bedauerlichen Ereigniſſe in Schweidnitz am
31. v. M. herbeigefuhrt haben, ſo muß ich mir bis nach ge-
ſchloſſener Unterſuchung jede weitere Erklärung und Entgeg-
nung vorbehalten, da ich es fur die erſte Pflicht einer jeden
Behörde halte, unparteiiſch, nicht auf einſeitige Angaben hin,
Beſchuldigungen auszuſprechen, deren Grund oder Ungrund
erſt dann erkannt werden kann, wenn neben den Belaſtungs-
zeugen auch die Entlaſtungszeugen gehört worben ſind. Mili-
tairiſcherſeits iſt die Vorunterſuchung bereits am 5. d. M. ge
ſchloſſen worden, und auch die polizeiliche ſoll ebenfalls been-
digt ſein, ſo daß nunmehr die Unterſuchung durch ein gemiſch-
tes Gericht erfolgen wird, deren Reſultat ich mir vorbehalte,
ſo weit es an mir iſt, bekannt zu machen.

Flensburg, d. 6. Aug. Heute Morgen ruückten die
Mecklenburger nach Apenrade zu aus, und die Hamburger,
welche bisher die Vorpoſten beſetzt hatten, kamen ſtatt deren
wieder hier an, um die Beſatzung der Stadt zu uübernehmen.
Vormittags 11 Uhr kam Prinz Friedrich hier an. Einige
Bürger wunſchten, von den Kirchthurmen die deutſche Fahne
wehen zu laſſen dieſer Wunſch ſcheiterte indeß daran, daß



die Kirchenpatrone ſich dagegen auflehnten, indem ſie den
Grund angaben, ſolches gebühre nur dem Landesherrn, und
es wäre doch wohl noch zweifelhaft, ob wir auch deutſch blei
ben wurden. Dieſen Mittag kamen circa 3000 M. unſerer
Schleswig-Holſteiner hier an, welche morgen hier bleiben und
dann nach Rendsburg gehen werden, um von da nach Kiel
u marſchiren und die ganze Küſte bis nach Angeln zu behen Die Dragoner liegen eine Stunde nordlich von hier.

Wie man hort, ſollen die ſchleswig-holſteiniſchen Truppen die
Sudkuſten Schleswigs beſetzen, die Preußen Sundewitt und
bis Apenrade, das 10. Armeecorps Nordſchleswig, und wird
demnach das hinzukommende Bundescorps vermuthlich nach
Jutland gehen. Auf Alſen ſollen augenblicklich ſehr viele
Danen ſein, ynd man fuürchtete ſchon heute Morgen einen
Angriff. Alle Straßen ſind heute Nachmittag voller Mili-
tair. Es freut uns übrigens, daß unſere Schleswig Holſtei-
ner bedeutend ruhiger und geſitteter geworden ſind gegen da-
mals, als ſie hier zuerſt eintrafen. Zwei hieſige Buürger,
ein Kaufmann und ein Schiffer, die eine Geſchaäftstour zu
Waſſer nach Eckenſund machten, ſind von den Danen aufge-

fangen worden. eHamburg, d. 8. Auguſt. Aller Wahrſcheinlichkeit nach
werden ſammtliche Poſt-Dampfſchiffe die daäniſche Blokade der
Elbe, Weſer und Jahde frei paſſiren können. Aus authenti-
ſcher Quelle wiſſen wir bereits, daß dieſe freie Aus und Ein
fahrt fur die amerikaniſchen Poſt -Dampfſchiffe nach und von
der Weſer jedenfalls geſtattet ſein wird. Auch werden laut
Bekanntmachung des Gouverneurs von Helgoland die Bade-
Dampfſchiffe bis zum 1. October unmoleſtirt ihre Fahrten
fortſetzen konnen.

Hannover, d. 6. Auguſt. Der heutige Tag wurde
gegen alles Erwarten dennoch glänzender und ſeiner hohen

Bedeutung angemeſſener begangen als es die geſtrige offent
liche Stimmung entfernt ahnen ließ. Die Burgerwehr hat
nicht nachgelaſſen, ihre Befehlshaber zu einem allgemeinen
Ausrücken zu nöthigen. Um 4 Uhr Nachmittags zogen ihre
16 Compagnieen in Paradeaufzug mit Fahnen und Muſik
nach der Aue neben dem ſtädtiſchen Schützenhauſe. Hier an
gekommen formirten ſich ſelbige in Colonnen, und nach An-
rede des Burgergenerals Dr. Holſcher wurde dem Reichsver-
weſer Erzherzog Johann ein donnerndes Hurrah gebracht.
Um 9 Uhr Abends begann in einzelnen Theilen der Stadt
die Jllumination und verbreitete ſich nach und nach über alle
Straßen. Starke Volkshaufen durchzogen allenthalben unter
Geſang und Freudenruf die Straßen, gaben aber da ihr Miß-
fallen durch Pfeifen und Schreien zu erkennen, wo die Er-
leuchtung unterbrochen war oder wo ſie das Haus eines miß-
liebigen Beſitzers paſſirten. Auf morgen Nachmittag um 4
Uhr wird eine Volksverſammlung im Freien ſtattfinden, um
Rath zu pflegen, durch welche Schritte die Huldigung des
Militairs noöthigenfalls zu fordern ſein wird. Aus ſicherer
Quelle kann ich melden, daß auf geſtern mehrere abweſende
Abtheilungen hieſiger Regimenter einberufen waren auch war
auf heute Mittag große Parade angeſetzt. Um halb 12 Uhr
jedoch wurde plotzüch dieſe Parade abgeblaſen und viele er
wartungsvolle Zuſchauer, welche ſich auf dem Waterlooplatze
verſammelt, bekamen nur das gewohnte Schauſpiel einer ſonn-
täglichen Parade zu ſehen. Keine Proclamation des Reichs
verweſers, keine Ehrenbezeugung für ihn, kein Hurrah, kein
Kanonenſchuß und endlich auch keine ſchwarzrothgoldene Co
carde auf den hannoverſchen Pickelhauben und Barenmutzen!
Jm Jnnern der Kaſernen jedoch wurde der 6. Auguſt, der
Tag der deutſchen Einheit, begangen. Den auf den Kaſer-
henhöfen verſammelten Mannſchaften iſt der bekannte Tages

befehl von den reſp. Oberquartiermeiſtern vorgeleſen, worin
der Regierungsantritt des Reichsverweſers in der Perſon Erz-
herzogs Johann angezeigt wird, mit der Aufforderung, ſich
auch hinfort ſo tapfer zu bewahren wie die hannoverſche Ar-
mee in den Jahren 1793 1815 und neuerdings in Schles-

wig ſich bewährt habe. (W. 3.)Nach dem Berichte des Generals Halkett vom 5. Aug.
ſind verſchiedene Vorſichtsmaßregeln angeordnet worden, um
etwanigen daniſchen Offenſivbewegungen kraftig entgegentreten

zu koönnen. (H. 3.)Darmſtadt, d. 8. Auguſt. Nach der heute erfolgten
Vertagung der Kammern wurde die Sitzung unter großer
Aufregung geſchloſſen. Mehrere Mitglieder der Linken beab-
ſichtigten irgend eine öffentliche Demonſtration über die Form
derſelben ſind ſie noch nicht einig. Einſtweilen ſind gewiſſe
Plane vereitelt. Das Miniſterium wird ſich jetzt mit einem
neuen Wahlgeſetz beſchaäftigen und nach einigen Monaten die
Kammer zu deſſen Erledigung wieder zuſammenberufen.

Frankfurt a. M., d. 9. Aug. Heute früh iſt un
ſer Linieninfanteriebataillon, etwa 550 Mann ſtark, aufge
brochen um mit den ubrigen ſuddeutſchen Reichstruppen
nach Schleswig-Holſtein ins Feld zu ziehen.

Luxemburg, d. 7. Aug. Seit dem 1. Aug. iſt die
neue, vom König Großherzog beſchworene Verfaſſung vom
9. Juli in Kraft, welche ſchon den bisherigen frankfurter
Beſchluüſſen in vielen Punkten widerſpricht. Daß unſer
Heil nur von Deutſchland zu erwarten, und inniger An
ſchluß an daſſelbe Recht und Pflicht fur uns ſei, hat die
Regierung bereits am 3. April proclamirt, und die deutſche
Fahne wehte ſeit jenem Tage mehrere Wochen lang neben
der luxemburgiſchen vom Balcon des Regierungsgebaäudes.
Jn ähnlicher Demonſtration erſchienen daſelbſt geſtern beide
Fahnen von Neuem, wahrend die preußiſche Feſtungs-Gar-
niſon die vom Reichsminiſter vorgeſchriebene Huldigungs-
Parade hielt. Dieſelbe ging ohne Störung vorüber.

Wien, d. 7. Auguſt.
ſchuſſe als zuverläſſig geſchehenen Mittheilung zufolge würde
der Erzherzog Franz Karl, ſchon in den nachſten Tagen ſpa
ter der Kaiſer ſelbſt eintreffen. Die gefahrvolle Kriſe iſt dem
nach bei uns ſo ziemlich als beendet anzuſehen. Vermuthlich
iſt dieſe einer Depeſche entnommene Nachricht in dieſem Augen-
blick auch ſchon dem Reichstag mitgetheilt worden einſtweilen
durchlauft ſie die geſammte Stadt.

Jnnsbruck, d. 5. Auguſt. Nach einem uns eben
zugekommenen Berichte des Feldmarſchalls Radetzky an
das hohe Kriegsminiſterium aus dem Hauptquartier Turano
vom 2. Auguſt iſt ein Theil der piemonteſiſchen Truppen
bei Piacenza uüber den Po gegangen, ein anderer 20,000
Mann ſtark hat ſich gegen Lodi gezogen. Der Feldmar
ſchall iſt in Verfolgung des letztern begriffen. Zugleich de-
taſchirte er 2 Cavalleriediviſionen in der Richtung gegen
Buffalora, welche Mailand von der Ruckſeite faſſen ſollen,
während er ſelbſt mit dem Gros der Armee von vorne ge
gen die Stadt anzurucken gedenkt. Am 4. hofft der Mar
ſchall Lodi anzugreifen. Karl Albert ſoll die Armee fur ſeine
Perſon am 3. verlaſſen und ſich uber den Ticino in ſeine
Staaten zuruückbegeben haben.

Trieſt d. 1. Auguſt. Das noch immer vor Umago
ankernde ſardo-venetianiſche Geſchwader muß geſtern ſehr un-
angenehme Nachrichten erhalten haben, denn kaum war ein
von Venedig angekommenes Dampfboot, das eine Trauerflagge
aufgehißt hatte, zu ihm geſtoßen, als ſammtliche Schiffe der
Flottille ſchwarz beflort erſchienen.

Eine heute im Sicherheitsaus-
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Jtalien.
Bern, d. 4. Aug. Aus Mailand langte heute von dem

eidg. Conſul ein Schreiben, datirt 2. Auguſt, an, welches die
intereſſante Nachricht enthaält, daß die prov. Regierung die
officielle Mittheilung erhalten habe, Lord Abercromby, der
großbritanniſche Geſandte in Turin, habe ſich nach dem Kriegs
ſchauplatze begeben, um zwiſchen den kriegfuhrenden Parteien
einen Waffenſtillſtand zu Unterhandlungen herbeizuführen.
Sollte der oſterreichiſche Feldherr nicht eintreten, ſo hat der
engliſche Geſandte die Jnſtruction, zu erklären, daß England
vereint mit Frankreich fur die Unabhangigkeit Jtaliens inter-
veniren werde.

Baſel, d. 7. Aug. Die hieſige Zeitung meldet: Die
Mailander Poſt iſt heute wieder ausgeblieben. Dagegen mel-
det ein Brief vom 5. Auguſt von Como: Karl Albert habe
ſein Hauptquartier gerade vor den Thoren von Mailand,
das Gros ſeiner Armee ſtehe 30,000 Mann ſtark in und
um Pavia, und man habe am 4. Auguſt den ganzen Tag
kanoniren hoöören. Eine Nachſchrift zu dieſem Briefe mel-
det, ſo eben komme eine Stafette an und man ſage: Mai-
land habe capitulirt.

Neapel, d. 30. Juli. Geſtern Abend iſt das engliſche
Geſchwader auf unſerer Rhede vor Anker gegangen, und zwar
zum Erſtaunen der Bevölkerung und dem beſtehenden koönigl.
Geſetze zum Trotz, in ſeiner ganzen Staärke von acht Segel-
ſchiffen und zwei Dampfſchiffen jedenfalls iſt alſo die Abſicht
keine ſehr friedliche. Das Geſchwader kommt von Palermo.

Donaufürſtenthümer.
Kronſtadt, d. 26. Juli. So eben erhalten wir die

verbürgte Nachricht, daß die Ruſſen ihr Lager bei Berlad und
bei Jaſſy geraumt und über den Pruth zuruückgezogen ſind.

Frankreich.
Paris d. 6. Auguſt. Sämmtliche Miniſter und Hr.

A. Marraſt waren bei General Cavaignac zu einer Berathung
verſammelt, welche angeblich die italieniſchen Angelegenheiten,
die Aufhebung des Belagerungszuſtandes und den Proceß der
Juni-Jnſurgenten betraf. Der Herzog von Oſſuna und
ein Secretär der hieſigen ſpaniſchen Geſandtſchaft ſind mit
Depeſchen des madrider Hofes eingetroffen. Hr. Lucien
Murat ſoll in Rom wegen eines Uebereinkommens mit der
papſtlichen Regierung unterhandeln. Geſtern durchzogen
ſtarke Truppenabtheilungen zu Fuß und zu Pferde Paris und
begaben ſich nach den Forts, wo die Jnſurgenten eingeſperrt
ſind. Die Cavallerie ritt mit entblößten Sabeln. Dieſe Trup-
pen ſollen dem erſten Convoi der von den Militaär-Commiſſio
nen als thätige Theilnehmer am Aufſtande zur Transporta-
tion verurtheilten Gefangenen, welcher aus 600 Kopfen be
ſteht, zur Escorte dienen. Die Verurtheilten dieſer erſten Se
rie ſitzen faſt ſämmtlich in drei Forts und ſie gehen heute
Nacht auf der Eiſenbahn, welche ſie auf der nachſten Station
außerhalb Paris beſteigen werden, nach Havre ab. Die ſie
dort erwartende Fregatte „Ulloa“ liegt auf der Rhede und iſt
bereit, gleich nach ihrer Ankunft in See zu gehen. Jn we-
nigen Tagen ſoll ein zweiter Convoi abgehen und alle ubrigen
Jnſurgenten umfaſſen, welche bis dahin von den Militär-Com-
miſſionen in die Kategorie der zu Transportirenden geſtellt
worden ſind. Auf Befehl der Miniſter des Krieges und der
Marine ſind alle Anſtalten in der Art getroffen, daß gleich
nach den Entſcheidungen der Commiſſionen auch die Trans-
portationen vor ſich gehen.

Die Regierung hat, wie man verſichert, in der itag
lieniſchen Frage folgenden Beſchluß gefaßt: Sie will nicht
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interveniren, wohl aber bewaffnet mediatiſiren, d. h. ſie
zieht ein impoſantes Heer längs der ſardiniſchen Grenze zu
ſammen und wird es gegen diejenige kriegfuührende Macht
verwenden, welche die ſchiedsgerichtlichen Beſchluſſe der Di-
plomatie nicht annehmen will. England hat ſich fur dieſe
bewaffnete Mediation beifällig ausgeſprochen und wird mit
Frankreich Hand in Hand gehen.

Man glaubt noch nicht allen Ernſtes an eine franzoſi
ſche Jntervention in Jtalien, obgleich an der Grenze alle
Vorkehrungen getroffen ſind. Es iſt vielmehr davon die
Rede, daß im Namen von England und Frankreich einUl-
timatum an Oeſterreich, den König Karl Albert und die pro-
viſoriſche Regierung in Mailand gerichtet werden ſoll, die
ſtipulire, daß die Lombardei ins kunftige mit Piemont ver
einigt einen unabhängigen Staat zu bilden habe. Andrer-
ſeits ſolle Oeſterreich in Beſitz von Venedig und der dazu
gehörigen Terra Firma bleiben. Fuür den Fall, daß Oeſter
reich hierauf nicht eingehen wolle, werde eine franzoſiſche
Armee von 60,000 Mann ſich mit der piemonteſiſchen ver
binden und die Engländer wurden Ancona und Civita Vecchia

zeitweilig beſetzen. (F. O. P. Ztg.)Paris d. 7. Aug. Die Abgeſandten von Turin,
Mailand und Venedig haben formlich eine bewaffnete
Jntervention Frankreichs in Jtalien verlangt, die Re-
gierung ſie aber nur fur den Fall zugeſagt daß das öſter
reichiſche Heer in Sardinien einruücken ſollte; fur eine
ſolche Wendung der Dinge hat, wie man verſichert, Gene-
ral Oudinot Befehl, mit der Alpen-Armee Karl Albert zu
Hulfe zu eilen. Bis dahin will das franzoſiſche Cabinet
vereint mit dem engliſchen eine Vermittlung zwiſchen den
Höfen von Wien und Turin verſuchen. Jn den hieruüber
mit Lord Normanby gepflogenen Conferenzen ſoll dieſer dem
Miniſter des Aeußern vorgeſchlagen haben, auch den König
von Preußen zur Theilnahme an der Vermittlung einzula
den. Hr. Baſtide ſoll jedoch dieſen Vorſchlag abgelehnt
haben. Wie die Sachen nach den letzten Nachrichten ſte
hen, denen zufolge Radetzky in Mailand bereits
eingeruckt wäre, durfte jeder Vermittlungsverſuch zu
ſpät“ kommen und der wiener Hof ſchwerlich einen Zoll
breit von ſeinen vertragsmäßigen, durch eine Reihe von
Siegen bekräftigten Rechten aufzugeben geneigt ſein.

(Köln. Ztg.)
Das »Journal des Debatse wuünſcht, es moge die zu-

nehmende Hoffnung in Erfullung gehen von einer Vermitt-
lung zwiſchen Wien und Turin unter franzöſiſcher und eng
liſcher Einwirkung, auf dieſem Wege wurde viel Blut ge
ſpart, das Recht über die Gewalt geſtellt, der Zeitraum,
in welchem wir leben, geehrt und die Welt fur Jahrhun-
derte mit Krieg und Schlachten verſchont werden. Die

Democratie pacifique predigt Krieg trotz ihres friedlichenTitels, und das begreift ſich, denn ihre Schutzherren ſind
nahe daran, von dem Schauplatze abtreten zu muſſen, zu
mal wenn wir Frieden behalten. Der Commerces« greift
das ſociale Blatt ſehr heftig uüber ſeine Kriegsgeluſte an
und ſagt unter Anderm: Wir wurden unſere Mittel er-
ſchöpfen, um ein Volk zu retten, welches geſtern unter
Verwunſchungen die Dazwiſchenkunft abwies, die es heute
fordert! ein Volk, welches es genehm findet, ſeine Leute
und ſein Geld zu ſparen, auf Koſten des Geldes und des
Blutes Frankreichs!“ Das Bien public wunſcht,
daß Frankreich die Abſtimmung der National-Verſammlung
vom 24. Mai nicht vergeſſen möge: Die NationalVer-
ſammlung erſucht die ausubende Gewalt, als Richtſchnur
ihres Benehmens die einmuthigen Wunſche der Verſamm



lung zu berückſichtigen, und zwar einen bruderlichen Bund
mit Deutſchland, die Wiederherſtellung Polens und die Be
freiung Jtaliens!“ Das „Abvenir national“ ſagt »Die
unvorſichtigen Aeußerungen der Jtaliener und ihre uübertrie-
benen Anſprüche haben den italieniſchen Krieg zu einem Na
tional Kriege fur Deutſchland gemacht, und man muß ſich
nicht wundern, daß von Munchen aus Freiwillige zu den
regelmäßigen Truppen geſtoßen ſind, welche von Wien ab-
geſchickt wurden.“ Dieſes Blatt ſchlägt die Etſch als Grenze
zwiſchen Oeſterreich und Jtalien vor mit einer Territorial
Regelung fur Tyrol. „Wenn man fur den Oeſterreicher die
Adda, fur die Piemonteſen die Piave-Grenze feſtſtellte, dann
wurden beide Volker ſich immer feindlich gegenüber ſtehen.
Beſſer wäre dann der alte Zuſtand.“

Jn der lyoner Vorſtadt Croix Rouſſe kam es, nach-
dem der Clubpraſident Rajuret die Arbeiter gegen drei an-
geblich nur von Ariſtokraten beſuchte Kaffeehaäuſer aufgehetzt
hatte, vom 1. bis 3. Auguſt jeden Abend zu Auflaufen.
Am 2. ward eines dieſer Kaffeehäuſer nach Einwerfung der
Fenſter gänzlich ausgeplundert und ohne das Einſchreiten
der Truppen, welche zwanzig Verhaftungen vornahmen,
wäre es zu noch ärgeren Exceſſen gekommen. Das Volk
dringt auf Schließung der drei Kaffeehäuſer und am 4. ſah
man neuem Unfuge entgegen. Rajuret war unter den Ver-
hafteten.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 7. Auguſt. Aus Thurles wird der „Ki-

mes“ berichtet, daß S. O'Brien am 5. Auguſt Abends 9
Uhr in einem Eiſenbahnwagen auf der dortigen Station der
Oublin-Limerickbahn verhaftet und zuerſt unter militairiſcher
Escorte, die von General M'Oonald ſelbſt angefuhrt ward,
ins Gefangniß gebracht, gleich darauf aber unter mititairiſcher
Bedeckung durch Lieutenant M'Donald auf der Bahn nach
Dublin abgeführt wurde. Hier führte man ihn zuerſt in eine
Kaſerne und Oberſt Brown machte ſofort dem Lordſtatthalter
von der geſchehenen Verhaftung Anzeige. Dieſer verfügte ſich,
nach vorheriger Beſprechung mit dem Prinzen Georg v. Cam-
bridge, in die Kaſerne und kurz darauf wurde S. O'Brien,
der ſehr niedergeſchlagen ausſieht, in Kilmainham, dem Haupt-
gefangniß von Dublin, eingeſperrt. Zu Thurles war bei ſei
ner Verhaftung Alles ruhig geblieben. Auf dem Transporte
war ihm bei Androhung ſofortigen Todes unterſagt worden,
auch nur ein Wort zu reden er hatte vergebens einzuſchla-
fen verſucht. Jn Dublin, wo er am 6. fruüh 4 Uhr anlangte,
war Vormittags ſeine Verhaftung das allgemeine Geſpraäch;
überall ſtanden Gruppen beiſammen und die Leute der unteren
Klaſſe ſprachen faſt einmüthig ihre Entrüſtung darüber aus,
daß S. O'Brien ſich ohne Widerſtandsverſuch habe feſtnehmen
laſſen. Die Confoderirten ſchienen uüber das Schickſal ihres
angeſehenſten Führers von Spaniſchem Schrecken betroffen. Nir-
gends zeigte ſich ein Geluüſte zu gewaltſamen Befreiungsverſu-
chen. Die Mittagspoſt brachte geſtern noch die Kunde
nach Dublin, daß Doheny, ein anderer Rebellenfuhrer, vom
4. auf den 5. bei Thurles ubernachtet hatte und daß eifrig
nach ihm gefahndet wurde. Admiral Napier war am Z. zu
Waterford, wo er mit dem Truppenbefehlshaber eine Unter
redung hatte. Zu Clonmel hatten 40 Gefangene einen
Mordangriff auf ihre Schließer verſucht, um auszubrechen; ſie
fanden aber entſchloſſenen Widerſtand und drei, wurden toöd
lich, fünf andere leichter verwundet. Jm Uebrigen werden
aus den iriſchen Provinzen keine Ruheſtorungen gemeldet.

Jm Unterhauſe brachte geſtern d'Jsraeli die vom deut-
ſchen Bunde und der frankfurter Verſammlung auf Limburg
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geltend gemachten Anſpruche zur Sprache und behauptete,
daß dadurch der Vertrag von 1839 verletzt werde, deſſen Mit-
unterzeichner England geweſen ſei. Er fragte, ob Lord Pal-
merſton bereit ſei, dem Hauſe uüber dieſe Angelegenheit Mit
theilungen zu machen und ob er demſelben Hoffnung geben
konne, durch ſeinen Einfluß die Aufrechthaltung der Verträge
zu bewirken? Lord Palmerſton antwortete: „Hr. d'Jsraeli
hat die durch den Vertrag von 1839 eingegangenen Verpflich-
tungen ganz richtig angegeben. Durch dieſe Uebereinkunft
wurde ein Theil des Großherzogthums Luxemburg an das
Konigreich Belgien abgetreten und mit ihm vereinigt. Das
Haus weiß, daß das Großherzogthum Luxemburg einen Theil
des deutſchen Bundes bildete und daß der König der Nieder
lande in ſeiner Eigenſchaft als Großherzog von Luxemburg
Mitglied des Bundes war. Die Clauſein des Vertrages von
1839 beſtimmten, daß fur Abtretung eines Theiles des Groß-
herzogthums der König in Limburg ein Aequivalent empfangen
ſolle. Dieſer Diſtrict wurde genau bezeichnet und ſollte von
ihm entweder in ſeiner Eigenſchaft als Großherzog beſeſſen
oder dem Königreiche der Niederlande einverleibt werden. Nach
einem darauf folgenden Artikel ſollte der Konig der Nieder
lande den Agnaten des Hauſes Naſſau fur den Verluſt, wel-
chen ſie erlitten, eine Entſchädigung geben eben ſo ſollte
dem Bunde eine Schadloshaltung bewilligt werden. Der
Koönig ſchloß ein Uebereinkommen mit den Agnaten ſeines
Hauſes ab, die engliſche Regierung aber hat von demſelben
amtlich keine Kenntniß erhalten. Eben ſo wenig hat die
Regierung amtliche und genaue Kenntniß von der mit dem
deutſchen Bunde getroffenen Uebereinkunft. Neulich iſt mir
von dem Geſandten des Königs der Niederlande eine Vorſtel-
lung wegen des Verfahrens der frankfurter Verſammlung in
Bezug auf dieſen Theil des Reiches übergeben worden. Be
vor jedoch die Regierung Jhrer Maj. zu entſcheiden im Stande
iſt, bis zu welchem Grade jener Vertrag England die Ver-
pflichtung oder Berechtigung auferlegt, in Betreff dieſer Vor-
gänge einzuſchreiten, habe ich fur nothig erachtet, von der
niederländiſchen Regierung Aufſchlüſſe über die in Bezug auf
dieſen Theil des Vertrages zwiſchen dem verſtorbenen Könige
der Niederlande und dem deutſchen Bunde erfolgte Vereinba-
rung zu begehren. Dieſe Aufſchlüſſe habe ich noch nicht er-
halten und kann daher die Frage nicht beantworten, ob und
in welcher Weiſe die britiſche Regierung ſich zur Einſchreitung
berechtigt glaubt.“ Auf die Frage des Hrn. Chriſty, ob
eine friedliche Ausgleichung der Streitigkeiten zwiſchen Dane-
mark und den deutſchen Staaten noch zu gewartigen ſei, ent
gegnete Lord Palmerſton, die Regierung bedaure ſehr, daß
der Waffenſtillſtand nicht ſchon abgeſchloſſen ſei, da ſie vollen
Grund gehabt, dieſes zu erwarten. Er glaube jedoch, daß die
Verzögerung denn dafür allein halte er es mehr in
Sachen der Form, als in weſentlichen Differenzen ihren Grund
habe. Wahrend der Unterhandlungen und vor Abſchluß einer
Uebereinkunft ſei der Erzherzog Johann zum Reichsverweſer
gewahlt worden und nun die Frage entſtanden, ob der Waf-
fenſtillſtand abgeſchloſſen und zum Vollzuge gebracht werden
ſolle, bevor der Reichsverweſer ihn ſanctionirt habe Er glaube,
daß die Zoögerung hauptſachlich von dieſem Bedenken herrühre
und hege fortwahrend die Hoffnung, daß man in Kurzem
wenigſtens den Abſchluß des Waffenſtillſtandes vernehmen
werde.

Merſeburg. Das von dem Königl. Regierungsrathe,
jetzigen Geheimen Finanzrathe Herrn Heſſe, bisher ge
führte Commiſſorium zur Regulirung des Elbdeichweſens in
den Kreiſen Wittenberg, Schweinitz, Torgau und Lieben-



werda iſt dem Herrn Regierungs Aſſeſſor von Munch-
hauſen übertragen worden.

Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Klein-Quen-
ſtedt, Diöces Halberſtadt, iſt dem Paſtor Franz zu
Groß-Quenſtedt verliehen worden.

Die evangeliſche Pfarrſtelle in Wildenhayn, Dioces
Torgau, iſt durch das am 10. Juli er. erfolgte Ableben
des Pfarrer Chriſtian Friedrich Karl Schirlitz erledigt.

Zu der erledigten evangeliſchen Oberpredigerſtelle in
Werben iſt der bisherige Diaconus daſelbſt, Ludwig Hein-
rich Claſen, berufen und Seitens des Koöniglichen Conſi-
ſtorii beſtätigt worden.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 10. Auguſt.
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Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Halle, den 10. Auguſt.

Weizen 1 28 9A bis 2 2 W 8Roggen 1 e 2 e 6 1 3 9Gerſte 27 6 1-Hafer 118 9 222 6

Magdeburg den 10. Auguſt. (Nach Wispeln

Weizen 38 52 Gerſte 25 26Roggen 27 29 e Hafer 16 18
Berlin, den 10. Auguſt.

Weizen nach Qualität 52-58
Roggen loco 25 28

84 pfd. 27 gefordert.
ſchwimmend 84pfd. 26/, offerirt.
82pfd. Aug. Sept. ohne Geſchaft.
Sept. Oct. 27 Br. 26 G.

Gerſte, große, loco 2425
Hafer loco nach Qualität 16-17
Erbſen Kochwaare 32
Rapps 67 70
Rübſen do.
Leinſaat 42-44 do.
Rübol loco 10 à f.Aug. Sept. 108,105 f.

Sept. Oct. 108/ 105,
Oct. Nov. 11, 10 à 107,
Nov. Dec. 11 11

Leinöl loco 10 Lieferung 9
Spiritus loco 188 19 verkauft, 19 Br.

Aug. Sept. 18 f.
Sept. Oct. 17 Br. ohne Käuſer.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 10. Auguſt Abends 6 Uhr am Unterpegel 4 Fuß 8 Zoll.
am 11. Auguſt Morgens 6 Uhr am Unterpegel 4 Fuß 8 Zoll.
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Angekommene Fremde vom 10. bis 11. Auguſt.

Jm Kronprinzen Hr. Rittergutsbeſ. v. d. Heiden a. Florſtedt.
Hr. Rent. Baron v. Kolivsky o. Breslau. Hr. Baurath v. Käm
merer a. Friedderg. Hr. Jnſp. Herrmann a. Göttingen. Hr.
Dr. med. Fellner a. Büdingen. Die Hrrn. Kauf Teißner a.
Elberfeld, Kohlreuter a. Frankfurt, Baumann a. Erbſtedt, Hei-
nemann a. Himbach, Leuſchner a. Marienborn, Salling u. Preuß
a. Berlin, Petermann a. Frankfurt, Hildebrand a. Mannheim.
Die Hrra. Siitterzutsbeſ. Graf v. Werthmann a. Niederwöllſtatt,
v. Kitzlow a. Warſchau. Hr. Rentier v. Kißlef a. Petersburg.
Hr. K. Ger. Aſſeſſor Wuüſte a. Berlin. Hr. OAmtm. Dr. Preuß
a. Friedrichsau. Lord Wington a. London.

Stadt Zürich: Mad. Offelsmeyer a. Kroppen. Hr. Amtm. Fritze
a. Königsberg. Die Hern. Kaugß. Dietze a. Weiden, Fecht a.
Leipzig, Moſer a. Berlin, Schramm a. Oresden, Hübner g.

Braunſchweig.
Goldnen Ning: Die Hrru. Pred. Schlitte a. Güſten, Munkel a.

Gewitz. Hr. Cand. Schönfeld a. Graäfenrode. Die Herrn. Kaugl.
Reinſchmidt a. B. rlin, Delten a. Hamburg.

Engliſcher Hof r Gymn.Dir Hintzſch a. Berlin. Die Hrrn.
Kaut. Bleymuüller a. Gotha, Schönberg a. Zurch, Sangem a.
Lyon. Hr. Hofopernſaänger Gebler a. Hannover. Hr. Gutsbeſ.

v. Cherbensky a. Troppau. Hr. Oberpfarrer Grerer a. Stettin
Goldnen Löwen: Hr. Dr. med. Wieſenmüller a. Berlin. Hr.

Tuchhdlr. Seebach u. Hr. Aubergiſt Lenz a. Dresden. Hr. Ton
künſtler Vogei a. Schwelm. Hr. Weißgerber Burghardt a.
Nordhauſen Hr. Architekt Weber a. Bielefeld. Hr. Cand. theol.
Brandis a. Halberſtadt. Hr. OAmtm. Kloß a. Magdeburg. Hr.
Techniker BeckerLobſtedt a. Breslau.

Stadt Hamburg Die Hrrn. Rent. v. Haſewiſch u. v. Clauden a.

e S Kaufl. d Honig a. Augsurg, Maaß a. Meiningen, Sülter a. Leipzig. Hr. prDr. Kloſe a. Minden. Pöig. r. Arart. Arzt
Schwarzen Bär: Die Hrru. Kauß. Schröder a. Bamberg, Hanel

a. Köſtrin, Brauer a. Teutſchenthal. Hr. Fabrik. Lehmann a.
J u Oekon. Herrmann a. Waſungen. Hr. Conditor Fiſter
a. Berlin.

Goldne Kugel: Die Hrrn. Schauſp. Heller u. Mainitz a. Hanno
ver. Die Hrrn. Kaufl. Biberfeld a. Liſſa, Heinemann a. Berlin,
Dittmar a. Jlmenau. Hr. Jnſtrumentm. Kahlöß a. Sömmerda

Zur Eiſenbahn Hr. Rittergutsbeſ. v. Lemberg a. Mecklenburg.
Hr. Baron v. Fürſtenheim u. Hr. Kaufm. Frau a. Berlin. Hr.
Lehrer Naumann a. Freiberg.
Naumburg Ohme a. Magdeburg.

Die Hrrn. Kaufl. Bielert a.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Von den Einſaſſen des Saalkreiſes ſind
mehrfache Anfragen in Beziehung auf die
bevorſtehende Zwangsanleihe an mich ergan-
gen. Jnsbeſondere wünſchen Viele von mir
zu wiſſen, wie viel ſie etwa zur freiwilligen
Anleihe zu geben haben würden, um ſicher
zu ſein, bei der bevorſtehenden Zwangsan
leihe frei zu bleiben.

Hierauf erwidere ich, daß, da die Grund
ſätze, nach welchen das Vermögen und Ein
kommen abgeſchätzt werden dürfte, noch nicht
feſtſtehen, nur diejenigen Sicherheit erlan-
gen, von Heranziehung zur Zwangsanleihe
frei zu bleiben, welche jetzt einen höheren
Betrag freiwillig geben, als der iſt, wel-
cher ſpäter höchſtens von ihnen verlangt
werden könnte, und daß alle die, welche
Gelder disponibel haben im Jntereſſe ihrer
Mitbürger etwas Gemeinnütziges thun,
wenn ſie ſo viel zeichnen, als ihnen irgend
möglich iſt, weil nur, wenn dies geſchieht-
die Hoffnung ſich verwirklichen kann:

es werde der ganze durch Ausſchreibung
der Zwangsanleihe beabſichtigte Ertrag
durch freiwillige Beiträge gedeckt werden.

Letzteres bleibt nun aber deshalb höchſt wün-
ſchenswerth, weil eine Zwangsanleihe für
Manchen recht drückend ſein würde, und
haben diejenigen welche einen höhern Bei-
trag zahlen als wozu ſie verpflichtet ſind,
überdies davon keinen Nachtheil, weil ſie
die eingezahlten Gelder mit 5 pCt. verzinſt
erhalten.

Damit nun aber Jedermann im Saal-
kreiſe ſich einigermaßen berechnen kann, wie
viel er höchſtens zu zahlen haben würde,
um ſicher zu ſein, von der Zwangsanleihe
frei zu bleiben bemerke ich Folgendes:

Allen Einſaſſen des Saalkreiſes, welche
nur 15 Klaſſenſteuer monatlich bezah
len, werden zur Zwangsanleihe vorausſicht
lich gar nicht angezogen werden.

Wer zahlt, wird höchſtens mit

wer 1 zahlt, wird höchſtens mit

wer 2 A zahlt, wird höchſtens mithöchſt

wer 4 zahlt
600 bis 800

zur Zwangsanleihe angezogen werden, und
kann daher nach meiner Ueberzeugung mit
obigem Betrage ſich von derſelben loskaufen.

Wie hoch der Beitrag derer, welche
8 oder 12 Klaſſenſteuer zahlen,
ſich ſtellen dürfte, darüber wage ich keine

wird höchſtens mit

Meinung auszuſprechen.
Diejenigen Männer, welche jetzt von der

Klaſſenſteuer frei ſind, mögen ſelbſt ermeſ
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ſen, zu welcher Klaſſenſteuerſtufe ſie ſich
eignen dürften, und danach ſich berechnen,
wie viel ſie zu geben haben würden.

Die Annahme freiwilliger Beiträge zur
Zwangsanleihe bleibt jedenfalls bis zum
Schluſſe dieſes Monats noch nachgelaſſen,
und wird muthmaßlich auch noch in den
erſten Tagen des kommenden Monats zu
läſſig ſein. Es wird Jeder indeſſen wohl
thun, vor Ablauf dieſes Monats ſeinen
Beitrag einzuzahlen, weil die eingezahlten
Gelder vom Schluſſe des auf die Einzah
lung folgenden Kalendermonats ab mit
5 pCt. verzinſt werden.

Halle, am 9. Auguſt 1848.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Oeffentlicher Dank.
Dem Direktor der chirurgiſchen Klinik

zu Halle, Herrn Profeſſor Dr. Blaſius,
welchem es durch eine mit großer Geſchick
lichkeit und Sorgfalt ausgeführte Opera-
tion an meiner Unterlippe gelungen iſt, mich
vor einem größeren Uedel zu bewahren, ſo
wie den Herren Oberdoctoren Stephan
und Wachs und dem Herrn Stud. Keim,
die durch liebevolle und ſorgfältige Behand
lung viel zu meiner Wiederherſtellung bei-
getragen, fühle ich mich gedrungen, hier-
mit meinen tiefgefühlten, lebenslänglichen
Dank auszuſprechen. Mögen meine Mit-
menſchen von ähnlichem Ungemach, das mich
heimſuchte, verſchont bleiben! Wem aber
ein ſolches Leiden auferlegt werden ſollte,
dem kann ich nur rathen, ſich an die ge
nannten Männer, deren Geſchicklichkeit ſich
ſchon ſo oft bewährt hat, ohne Verzug zu
wenden. Gott wolle dieſelben zum Heile
der leidenden Menſchheit noch lange in ge
ſegnetem Wirken erhalten.

Auch dem Beſitzer des Gaſthofes zu den
drei Königen, Herrn Brömme, wo ich
eine gute Aufnahme und billige und prompte
Aufwartung fand, und den ich daher allen
Fremden beſtens empfehlen kann, ſage ich
hierdurch meinen herzlichſten Dank.

Thalwinkel bei Bibra,
den 6. Auguſt 1848.

Gottlieb Spiegler, Oekonom daſelbſt.

Zwei Thaler Belohnung.
Es iſt am vorigen Sonnabend vom Jä-

gerberge durch die kleine Ulrichsſtraße eine
goldene Broche, mit Granaten in Form
einer Blume beſetzt, verloren gegangen.
Der Finder, welcher dieſelbe in der Expe
dition des Couriers abgiebt, erhält nebſt
vielem Danke obige Belohnung.

Zu Michaelis d. J. finden noch einige
Penſionäre eine freundliche und liebevolle
Aufnahme. Nähere Auskunft Leipziger
Straße Nr. 325, 2 Treppen hoch.

Auetion.
Montag den 14. d. Nachm. 2 Uhr wird

der Mobiliarnachlaß der verſtorbenen Wwe.
Patzz, beſtehend in Meubles, Haus und
Küchengeräth, Kleidungsſtücken, Betten, Wä
ſche u. a. Sachen in dem Hauſe Glaucha
am Steg Nr. 1764 gerichtlich verauctionirt
werden. Gräwen, Auct. C.
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Ein noch brauchbarer kupferner Dampf-
keſſel von 300 Quart, welcher ſehr gut
paßt zum Kartoffeldämpfer einer Landwirth
ſchaft, ſteht billig zu verkaufen in Lauch-
ſtedt Nr. 62.

die Fournirſchneide-
Anſtalt von C. Gräb in der
Schneidemühle vor dem Klausthor zu Halle
übernimmt alle Arten Hölzer zum Schnei-
den auch ſind Mahagoni-, Birken Kirſch
baum und Ahorn-Fournire vorräthig.

DZJ

Da kommenden Sonntag, als den 13.
Auguſt, in Stumsdorf Concert und
Scheibenſchießen abgehalten werden
ſoll, ſo kann die zu ſelbigem Tage dort
angeſagte Volksverſammlung nicht ſtatt
finden, und wird bis auf Weiteres ver-
ſchoben.

Die Dampfmühle zu Delitzſch
ſoll ich im Auftrage der Beſitzer recht bald
verkaufen und ſind zur Uebernahme circa
3 4000 erforderlich.

Der Agent Sattler in Delitzſch.

Leihhaus-Auetion.
Der gerichtliche Verkauf der verfallenen

Pfänder aus den Monaten Mai, Juni,
Juli, Auguſt und September 1847 findet
den 16. October d. J. Rachmittags von
2 Uhr an gr. Klausſtraße Nr. 872 ſtatt.

Erneuerungen ſind nur bis zum 26.
September zuläſſig.

M. Goldſchmidt.

CoIlomia.
Kölniſche Feuer-Verſicherungs-

Geſellſchaft.
Nachdem die oben bezeichnete Geſellſchaft

mich zu ihrem Agenten für den hieſigen
Ort und Umgegend ernannt hat, verfehle
ich nicht, dem verſicherungsſuchenden Publi-
kum meine Dienſte anzubieten, und be
merke nur noch daß ich jederzeit bereit ſein
werde, Verſicherungs- Anträge aufzunehmen,
ſo wie überhaupt jede zu wünſchende Aus
kunft zu ertheilen.

Merſeburg, den 8. Auguſt 1848.
Albert Dietzſchold,

Kaufmann.
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Verlooſung.Gedrängt durch faſt gänzliches Darniederliegen Se Geſchäfts, haben wir uns

entſchloſſen eine Partie der in unſerm Magazin aufgeſtellten Gegenſtände zu verlooſen.
Jn der feſten Ueberzeugung, die nachgeſuchte Erlaubniß Eines Wohllöbl. Magiſtrats
zu erhalten, erlauben wir uns hierdurch die Bitte an ein hochgeehrtes Publikum, die-
ſes unſer Vorhaben durch Abnehmung von Looſen gütigſt unterſtützen zu wollen und
verſichern nur noch, daß hierbei die ſtrengſte Reellität ſtattfinden auch Verlooſung und
Taxe durch eine dazu beauftragte Commiſſion geprüft und überwacht werden wird.

Die vereinigten Tiſchlermeiſter in Halle.

S r r vAnzeige und Empfehlung.Als Glaſermeiſter empfiehlt ſich Unterzeichneter bei Neubauten und Repara-
turen zur Anfertigung von Glaſerarbeiten durch gute Arbeit, Reellität, Pünkt-
lichkeit und Stellung der niedrigſten Preiſe wird ſich das bisher geſchenkte Ver
trauen auch ferner zu erhalten ſuchen

Landsberg, den 25. Juli 1848. der Glaſermeiſter
Karl Götzrath jup.

S h h n hG. Vacceani, Opticus,
empfiehlt vorzüglich gut geſchliffene Augengläſer, welche, wie bekannt, ganz genau für
jedes Auge von ihm gewählt werden, in Faſſungen von Silber, Schildpatt, Neu
ſilber, Stahl und Horn. Halle, Rother Thurm- Anbau.

v

Sang

Ein Stadtgut, an der Halle Leipziger In unserem Verlage ist erschienen:
Eiſenbahn gelegen, weiſt zum Verkauf nachC. Kaliſch in Schkeuditz Homiletik

v e 0Bei g. Mühlmann (Brüderſtraße) evangelisch protestanti-

i zu haben schen KircheTholuck, Predizten über die neueſten
Zeitbewegungen II. Heft. geh. 8

Joh. von Oeſtreich iſt deutſcher Kai
ſer oder Reichsverweſer geworden à 1

Der preußiſche Adler à 1
Wiederverkäufer erhalten Rabatt).

Friſcher Kalk
Montag den 14. d. M. in der Kirchner-
ſuen Ziegelei.

systematisch dargestellt
von

Alc wunder Schuerzer
Doctor u. ordentl. Prof. der Theologie, Kir-

chenrath u. Pfarrer am Grossmünster in
Zürich

gr. 8. Geh. Preis 2 Thlr.
Weidmann'sche Buchh.Leipzig.

Bei F. A. Brockhaus in Leipzig
iſt ſoeben erſchienen und durch alle Buch-
handlungen zu erhalten:

Civiliſation.

Die erſte Etage in meinem Hauſe iſt

billig zu vermiethen.
Chr. Kind am Domplatz.

K 73 a ſſtangev grüne und weiße Von
orbweiden von der Oſter- und Au- reiguſtSchäle verkauft billig H. C. E. Freiherrn von Gagern

Pale Weingarten Elitzſch. Erſter Theil.
2 Thlr. 8 Ngr.Soeben erſchien in meinem Verlage und iſt Gr. 8. Geh.

durch alle Buchhandlungen zu erhalten Eine Fortſ des Verfaſſers b
ine Fortſetzung von des Verfaſſers beGuy von Waleis der Ritter mit kanntem Werke: „Die Reſultate

dem Rade, von Wirnt von Gra- der Sittengeſchichte“, die Abſchnitte
Waltiffn. &r et von Wolf Graf von j. V 18 deſſelten. Wohnung,

Geh. 1 Thlr. 15 Ngr. Arbeit und Ei genthum oder die
Leipzig, im Februar 1848. Familie c ntheleend Das Ganze wird

F. A. Brockhaus. in drei Theilen erſcheinen.

Ein braun getigerter flockhariger Hüh
nerhund, ſchöne Fizur und gut dreſſirt,
iſt durch den Revier-Jäger Krämer in
Höhnſtedt zu verkaufen.

Sonntag den 13. Auguſt ladet zum
Scheibenſchießen und Tanzvergnügen, wobei
das vereinigte Muſikchor aus Halle ſeine
Aufwartung machen wird, ergebenſt ein

W. Weber in Hohenthurm.

Die ſofortige Erbauung eines aufClazo Thaler veranſchlagten, von gebrann

ten Steinen aufzuführenden Expeditions
lokals auf hieſiger Grube, in der Nähe
der Nagelfabrik, ſoll, nach der Beſtimmung
des königlichen Berg -Amts zu Wettin,
dem Mindeſtfordernden übertragen werden.

Zu dieſem Behufe iſt Termin
Freitag den 18. d. Mts.

Vormittags 9 Uhr
in der hieſigen Schachtbergs Expedition an
beraumt, zu welchem ſich Unternehmungs-
luſtige einfinden wollen daſelbſt auch ſchon
vor dem Termine Koſtenanſchlag und Zeich
nung, ſo wie die Bedingungen einſehen
können.

Neuglücker- Verein bei Nietleben,
den 9. Auguſt 18418.

Der S eher Wernicke.
Die Annonce in Nr. 184 des Eonriers,

mit T. und Kreuz unterzeichnet, iſt zu
lächerlich, um etwas weiter darauf zu antr-
worten.

Alle Sorten Maler, Lackterr 2 und An

ſtreichepinſel ſind ſtets zu haben bei
E. Karkuſchky,

Strohhofſpitze Nr. 2129.

70 Stück Hammel und 20 Stück Schaafe
ſtehen zu verkaufen auf der Schäferei zu
Neupouch bei Bitterfeld.

Franzöſiſchen Weineſſig à 4 und
2

Feigch g, ſchön r ne binig;
Friſch geſchlagenes Mohnölfeinſtes friſches Provencer Se

(Jungfernöl) à 92 empfiehlt
W. Fürſtenberg.

Pulver in allen Sorten, Schroot
Zündhütchen, Ladepfropfen, Bleiund Bleikugeln, Poſten, Patro-
nen zum Scheibenſchießen und Exerziren,
empfiehlt in beſter Waare zum billigſten

Preis W. Fürſtenberg.
Zum Sonnt49 Tanzvergnügen

in Karlsfeld.
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Prüfet Alles und wählet das Beſte!
Liebe Landleute! Guter Rath wird Euch ertheilt, Jhr ſollt hübſch zu Hauſe

bleiben, Euch um Eure Wirthſchaft bekümmern und um weiter Nichts.
Wer Euch ſolchen Rath ertheilt, der mag wohl ſeine guten Gründe haben,
daß Jhr in politiſchen Sachen recht dumm und unerfahren bleibt, damit man Euch
deſto beſſer am Gangelbande leiten kann, wie es bisher, zum Vortheile Einzelner,
nur gar zu oft geſchehen iſt. Wer Euch ſolchen Rath ertheilt, der mag wohl
nicht wunſchen, daß Jhr aufmerkſam auf ſolche Beſtrebungen Einzelner gemacht
werdet, und daß Euch der Weg gezeigt wird, Euch dagegen zu verwahren. Wer
Euch ſolchen Rath ertheilt, der mag wohl befurchten, daß die für ihn vielleicht
unerquicklichen Debatten und nie ohne Veranlaſſung ausgeſprochenen Verdachti-
gungen Euch die Augen offnen möchten, und darum will er Euch huübſch zu Hauſe
halten. Nun macht's wie Jhr wollt! vernachlaſſigen durft Jhr Eure Wirthſchaft
naturlich nicht, da aber in politiſchen Sachen Eure Stimme gegenwartig ganz
ebenſoviel gilt wie die der gelehrten Herren; ſo mochte Euch doch nicht ſo ganz
davon abzurathen ſein, dieſelben in den politiſchen Vereinen mitunter anzuhoören,
Jhr werdet gar Manches verſtehen, und Euch dann ſchon das richtige Ur-
theil bilden gewiß aber ein richtigeres, als wenn Jhr immer zu Hauſe bleibt
und Niemand weiter als Euren Guten-Raths-Ertheiler anhoöret.

noch Einmal: Prüfet Alles und wählet das Beſte!

Anzeige. Der am 15. April d. J. erfolgte Tod des Herrn Abr. Wilhm.
Steinemann und mein vorgerücktes Alter, haben wich veranlasst, aus dessen
Geschäft unter der Firma Abr. Wilhm. Steinemann Comp. bei welchem
ich in den letzten 28 Jahren meines 44 jährigen Wirkens mit dem 4. Theile des
Gewinnes interessirte, auszuscheiden, welches ich hiermit zur öffentlichen Kennt-
niss bringe.

Magdeburg, den 15. Juli 1848.

Thee- Anzeige.
Feine und feinſte Caravanen- und andere oſtindiſche Thees in friſcher

und kräftiger Waare empfiehlt Carl Kramm.

G e e e e e e e e

J. J. Messmer.

Schwarzſeidene Mantillen, Viſites
T und Bournuſſenach ganz neuen geſchmackvollen Façons
Sofferirt in ſehr großer und brillanter Auswahl in ſchwerſten Seiden-, glatt und
Sbuntwollenen Stoffen zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen
v Wittwe H. Ernsthal, Kleinſchmieden u. Steinſtraßen-Ecke.

Boa

S

G e e e e e e e e e eEine der größten Wattenfabriken hat mich beauftragt, den kleinſten als größten
Auftrag von Watte im Ganzen und Einzelnen auf's Pünktlichſte auszuführen und
laut Fabrikpreis das Dutzend Watte von 20 M an, im Einzelnen die Watte mit
1 8 bis zu 2 das Dutzend zu verkaufen, was ich einem hieſigen und
auswärtigen Publikum mit der ergebenſten Bitte hierdurch anzeige, mich auch in die
ſem Geſchäft mit recht zahlreichen Aufträgen ſowohl im Ganzen als einzelnen Bedarf
zu beehren. Wittwe H. Ernsthal in Halle a/ Saale.

Eine reichhaltige Auswahl der eleganteſten Damen Cravatten in Seide habe ich
ſo eben erhalten und empfehle dabei eine Partie große das Stück zu dem enorm

billigen Preiſe von 7 Wittwe H. Ernsthal.
Theater in Teutſchenthal.

Sonntag den 13. Auguſt. Vorſtellung im Freien.
Die Räuber, Schauſpiel in 5 Akten von Schiller.

Sämmtliche Räuber erſcheinen zu Pferde. Anfang Punkt 6 Uhr. Der Schauplatz
iſt neben dem Gaſthof des Herrn Krüger. Die Direction.

Gebauerſche Buchdruckerei.

O I ISWSJZbdddvbdbbon e ehe e e l

traube.

empfiehlt Bandagen jeder Art.

Sonntag Concert in der Wein-
Stadtmuſikchor.

Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße,

Friſch gebrannter Kalk
Montag den 14. Auguſt in Lieskau und
in Halle beim Maurermeiſter Stengel,
Nr. 1020.

Wird der Getreidemäkler Wernecke
in Golme den beim Landsberger Bivouac
gefundenen Stock bis Sonntag den 13.
Auguſt im Reinsdorfer Gaſthofe nicht ab
gegeben haben ſo iſt er verklagt.

Landmann. Verſtanden?

Vergangenheit, Gegenwart und
Zukunft,

ein allegoriſches Charakterdbild, zu haben
für 21 in der Steindruckerei von

Meyer Engel,
großer Schlamm Nr. 975.

Bad Wittekind.
Heute, Sonnabend, Concert.

Vereinigtes Muſikchor.

Volksverſammlung
auf dem Dreierhauſe Sonntag den 13. Aug.

Nachmittags 3 Uhr.

Laßt Jhr die Ratten Ratten nur ſein,
Keinen Krieg können ſie nicht führen,
Der Teufel mag ihr König und Oberſter ſein,
Solch' Regiment zu commandiren.

Einem ausgezeichneten Ratten- Corps

in Sch. gewidmet.

Theater in Lauchſtädt.
Sonntag den 13. Auguſt. Zum Erſten-

male: Fürſt, Miniſter u. Volk
oder Das Pasquil, Zeitgemälde in
5 Akten von Fr. v. Maltitz.

Anfang 6 Uhr.
E. Bredow.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Georg von Geuſau,
Minna Damm,

verwittwete Steuereinnehmerin,
empfehlen ſich nur auf dieſem Wege als
Verlobte.

Rittergut Farnſtädt und
Querfurt in Thüringen.
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Beilage zu Nr. 187 des Couriers, Hall. Zeitung fur Stadt u. Land.
Sonnabend den 12. Auguſt 18A8.

Verhandlungen der deutſchen konſtituirenden
Nationalverſammlung vom 7. u. S. Auguſt.

Die Sitzung am 7. Auguſt war eine höchſt ſtürmiſche und in der
Geſchichte des erſten deutſchen Parlaments, namentlich unter den gegen
wärtigen Umſtänden und in der jetzigen Stimmung des Volks, denk-
würdige. Gegenſtand der Verhandlung war die Amneſtie politiſcher Ver
brechen und Vergehen. Jn einer Anzahl Petitionen war auf eine all
gemeine Amneſtie angetragen und, wie wir bereits im Courier (Nr. 167
vom 20. Juli) berichtet haben von dem Geſetzgebungsausſchuſſe vorge
ſchlagen worden zur motivirten Tagesordnung überzugehen, und zwar
deshalb: 1) weil keiner der Betheiligten ſelbſt auf Amneſtie angetragen
habe, 2) weil die Erlaſſung der Unterſuchung und der Strafen den
Staaten zuſtehe, gegen welche die betrübenden Vorfälle gerichtet gewe
ſen wären und 3) weil die Niederſchlagung jetzt, wo die Ordnung
noch nicht vollſtändig hergeſtellt und die Achtung der Geſetze noch nicht
geſichert ſei, unpolitiſch erſcheine. Dieſem Gutachten des Ausſchuſſes
fügte der Berichterſtatter noch hinzu, daß ſeit dem 18. Juli, wo der
Kommiſſionsbericht erſtattet worden ſei, mehrere neue Petitionen glei
chen oder ähnlichen Jnhaltes eingegangen wären, darunter auch von
Flüchtlingen aus Frankreich, welche um Amneſtie bäten. Nichts deſto
weniger beharrte der Ausſchuß bei ſeinem frühern Antrage, und der
Berichterſtatter Widenmann vindizirte nicht nur dem betreffenden
Staate das Recht der Unterſuchung wie der Abolition, ſondern er machte
noch darauf aufmerkſam, daß in Frankreich die erſte eationalverſamm-
lung erſt zwei Jahre nach der Vollendung des Verfaſſungswerkes eine
Amneſtie erlaſſen habe und daß in dieſem Vorgange die Verſammlung
einen Fingerzeig erkennen möge, wie es nicht an der Zeit ſei, ſchon
jetzt vor der Vollendung der deutſchen Verfaſſung mit einer Amneſtie
mitten in die Bewegungen einzutreten. Er führte dann noch an, daß
Hecker und Struve bis jetzt auf den Plan zur Republikaniſirung
Deutſchlands keineswegs verzichtet hätten und daß ſie fortwährend ihre
Partei aufforderten, keine Zugeſtändniſſe zu machen, wodurch ihrer
Sache, für die alle Mittel gerecht wären, nur geſchadet werden könne.

Ehe nun auf die Debatte eingegangen wurde, wiederholte Wies-
ner ſeinen ſchon am 29. Mai gemachten Antrag auf allgemeine Amne
ſtirung, und Eiſenmann und Zimmermann aus Stuttgart bean
tragten: „alle jene politiſch Angeſchuldigten zur Amneſtie zu empfehlen,
welche darum nachſuchen und verſprechen, ſich den Geſetzen zu unter
werfen“. Hierauf gab von Jtzſtein die Erklärung ab, Hecker habe
ihn gebeten, der Nationalverſammlung zu ſagen, daß er (Hecker) für
ſich keine Amneſtie verlange, daß er aber die Nationalverſammlung
dringend bitte, die in den Gefängniſſen Sitzenden ihren Familien wie
der zu geben. Jtzſtein unterſtützte dieſes Geſuch nicht nur ſondern be
vorwortete ſehr angelegentlich eine allgemeine Amneſtie. Hagen aus
Heidelberg beantragte gleichfalls die allgemeine Amneſtie aus Gründen
der Menſchlichkeit und weil die ganze Zeit auch in der Gegenwart nach
Vollendung der Demokratie, nämlich der demokratiſchen Republik hin-
ſtrebe. Schoder bewies, daß die Nationalverſammlung ſich nur aus
überwiegenden Gründen des Rechts und der Politik für die Amneſtie
ausſprechen dürfe, ſonſt müſſe ſie dieſelbe den einzelnen Staaten, ins-
beſondere Baden, überlaſſen, und daß das Beginnen Heckers eine Em-
pörung gegen Deutſchland und Hochverrath ſei. Eine Amneſtie ſei ge
fährlich und eine verſöhnliche Maßregel unmöglich, ſo lange Hecker der
Nationalverſammlung feindlich gegenüber ſtehe und ſeiner alten Ver
blendung noch nicht entſagt habe. Eine Amneſtie jetzt ausgeſprochen
ſei eine Sanktionirung des Hochverraths. Simon aus Trier beſtritt
die Kompetenz der Verſammlung und wollte beweiſen daß Hecker kein
Hochverräther ſei, ſonſt wären es auch alle in der Verſammlung ſitzen
den Republikaner und daß die Politik nicht gegen die Amneſtie zeuge.
Ein Aufſtand ſei nicht zu befürchten, und wenn die Republikaner Pro-
paganda machten, und damit mit Recht und Pflicht fortführen, ſo kom
me darauf nichts an, die Ruhe werde dadurch nicht geſtört. Bieder-
mann verkannte weder das Recht des Mitleids noch der Revolution,
verlangte aber Beſchränkung des Revolutionsprinzips. Die Republika-
ner ſollen ſich frei äußern dürfen, aber ſie ſollen ihren Willen nicht
mit Gewalt der Mehrheit aufdringen wollen. Nachdem nun noch Wies-
ner gegen, Edel für den Antrag geſprochen und der Vorſitzende von
Soiron einen Verbeſſerungsvorſchlag von Schoder vorgeleſen hatte,
leitete der Abg. Brentano aus Bruchſal ſeine lange, mit heftigen
Ausdrücken ausgeſtattete Rede mit der Erklärung ein, daß er ſtolz dar
auf ſei, Heckers Freund zu ſein und den Verfolgten zu vertheidigen.
Hecker habe keinen Landes verrath begangen weil er keine fremde
Macht angerufen habe. Die Gründe des poſitiven Rechts könnten nicht
in Betracht kommen, weil das poſitive Recht gegen Hecker ſei. Es
wäre lügenhaft, wenn man ſage, neue Schilderhebungen würden
beabſichtigt. Ueber dieſe Aeußerungen wurde der Abgeordnete vom Vor
ſitzenden zurechtgewieſen. Er fuhr dann fort: „„früher hat man Amne-

ſtie ertheilt bei der Heirath eines Fürſten oder der Geburt eines Prin
zen. Man hat an anderen Orten Amneſtieen vorbereitet, ſo auch in Po
ſen. Wollen Sie die, welche für die Republik die Waffen ergriffen ha
ben zurückſetzen gegen einen Prinzen von Preußen Ueber dieſe Aeu
ßerung entſtand eine heftige Aufregung in der ganzen Verſammlung,
während ſich Gruppen in der Nähe der Tribüne bildeten unter dem ſtür
miſchen Rufe: herunter von der Tribüne. Die Präſidenten mit ihrem
Büreau verließen ihre Sitze und nach 2 Uhr verkündete ein Anſchlag
den Schluß der Sitzung.

Die preußiſchen Deputirten ſollen noch an demſelben Tage zu einer
privaten Beſprechung zuſammengetreten ſein.

Jn der folgenden Sitzung am 8. Auguſt theilte der Vicepräſident
von Soiron über den Vorfall in der vorigen Sitzung drei Anträge
mit: 1) die Nationalverſammlung ſolle die Aeußerung des Abg. Bren
tano als gröbliche Beleidigung eines deutſchen Volksſtammes und der
Nationalverſammlung mißbilligen. Dieſer Antrag war von Vincke
und 170 anderen unterzeichnet. 2) Der Präſident ſoll den Abgeordneten
zur Ordnung rufen, und 3) er ſoll gegen den Abg. Brentano wegen
des ordnungswidrigen und un parlamentariſchen Betragens einſchreiten.
Der Vorſitzende erklärte darauf, daß Brentano durch den geſtern
gebrauchten Vergleich ſich habe eine Verletzung eines deutſchen Volks
ſtammes zu Schulden kommen laſſen. Der Ordnungsruf gegen Bren-
tano erregte auf der Linken wieder einen ſo heftigen Sturm daß die
Sitzung abermals bis um 11 Uhr vertagt werden mußte. Nach Wieder
eröffnung und nach wiederholter Ermahnung zur Ruhe beſtieg Bren-
tano die Rednerbühne, um ſeine geſtern abgebrochene Rede zu vollen-
den. Darüber brach wieder die Gallerie in einen Beifallsſturm aus,
ſo daß ſie geräumt werden mußte. Deswegen rottete ſich das Publikum
vor der Paulskirche zuſammen wurde aber wieder eingelaſſen, als die
Verſammlung in der namentlichen Abſtimmung über die Zulaſſung des
Publikums die mit 380 gegen 91 Stimmen ausgeſprochen wurde, be-
griffen war. Die Verhandlung über die Amneſtie hatte dann ihren
Fortgang und obwohl die Vorredner derſelben durch allerlei Anträge die
Beſchlußnahme zu hindern ſuchten, wurde doch in einer namentlichen
Abſtimmung mit 317 gegen 90 beſchloſſen

die Nationalverſammlung wolle über die an ſie gerichteten Peti
tionen um Ertheilung oder Erwirkung einer Amneſtie für die we-
gen politiſcher Vergehen in Unterſuchung befindlichen Deutſchen zur
Tagesordnung übergehen.“

Mehrere Deputirte motivirten ihre Abſtimmung protokollariſch. So en
dete der turbulente Verſuch, die Amneſtie zu befürworten.

Alle Deutſchen ſind gleich vor dem Geſetz.
Die deutſche Nattonalverſammlung hat bei Berathung der Grund

rechte des deutſchen Volks am 1. Auguſt an die Spitze des ſiebenten
Paragraphen die Worte geſtellt: „Alle Deutſchen ſind gleich vor dem
Geſetz.“ Die Beſtimmung lautet ſehr einfach; man könnte glauben,
daß damit eine ganz ordinäre Wahrheit, ein Gemeinplatz ausgeſpro
chen ware. Betrachten wir die Sache aber naher, ſo enthalt die ſo
klare und allgemein verſtändliche Beſtimmung einen tiefen Jnhalt,
ein unſchaätzbares Kleinod, nach deſſen Beſitz das deutſche Volk ſeit
Jahrhunderten gerungen hat. Sie iſt, nämlich die Grundlage einer
neuen Rechtsordnung, deren die gegenwartige Eiviliſation nicht mehr
entbehren konnte. Sie macht vor dem Geſetze Alle gleich; nach kei
ner Richtung hin laßt ſie im bürgerlichen Leben einen kuünſtlichen Un
terſchied zu. Daher müſſen vor dieſer Rechtswohlthat alle die Ein-
richtungen verſchwinden deren Weſen auf den künſtlichen Unterſchie
den der bisherigen Klaſſen und Stande beruhte. Dahin gehören die
Patrimonialgerichte, die privilegirten Gerichtsſtände, alle Ausnahms-
geſetze, alle die tauſendfachen Ausnahmen und Begunſtigungen in der
Beſteuerung von Perſonen und Sachen. Durch die wenigen Geſetzes
worte wird ferner alles das zerſtort, wodurch ſich die Sonderintereſ
ſen und die Vorrechtsgelüſte gewiſſer Klaſſen zu nahren pflegten.

Die Gleichſtellung der Reichen und Armen, der Hohen und Nie
dern vor dem Geſetz, vor dem kein Anſehn der Perſon fortan gelten
ſoll wird auch in Deutſchland dieſelben Erfolge haben die dieſe
Rechtswohlthat bei andern Voölkern, die ſeit u Zeit in ihrem
Beſitze ſind, gehabt hat. Sie wird im ganzen Volke „das Gefühl
und das Bewußtſein der perſönlichen gleichen Würde und burgerli-
chen Ebenbürtigkeit ſtarken und uberhaupt die Bedingungen eines
edlern geſellſchaftlichen Lebens, worin Jeder ſich dem Andern näher
weiß und fühlt, herſtellen.“ Sie iſt die einzig wahre und ſichere
bürgerliche Gleichheit, die, wenn ſie einmal Eigenthum des Lebens
geworden iſt, nicht angetaſtet werden kann. Sie hangt auf das Jn-
nigſte mit der politiſchen Freiheit zuſammen, hat aber vor dieſer den
großen Vorzug, nicht ſo leicht verletzt werden zu können, wie dieſe.



Jn Frankreich iſt die politiſche Freiheit ſeit der erſten Revolution
oft angetaſtet worden, während der ſchlaueſte Despot es nicht wagen
durfte, die bürgerliche Gleichheit auch nur um ein Haar zu beein
träqe

ir wollen daher dieſe burgerliche Rechtsgleichheit nicht nur
dankbar annehmen, ſondern auch als ein koſtbares Kleinod vor jedem
Angriffe und vor jedem Mißbrauche entſchloſſen ſchützen und bewah
ren. Ein Mißbrauch und eine Verletzung iſt es aber ohne Zweifel,
wenn das was zur Quelle großer Wohlthaten beſtimmt iſt, durch
Mißverſtand oder abſichtliche Entſtellung zur Quelle allgemeinen Ver
derbens wird. Dies geſchieht, wenn man die bürgerliche Gleichheit
als eine ſolche betrachtet, welche, wie der Abgeordnete Ahrens in
der deutſchen Nationalverſammluug ſich ausdrückte alle natürlichen

der geſchichtlichen Entwickelung hervortretenden Unterſchiede
ven, ſieht in denſelben vielmehr nur die einzelnen Seiten und Rich
tungen in welchen ſich die Organiſation der menſchlichen Natur ent
faltet und welche alle auf Ein Ziel gehen auf die Geſammtentwicke
lung der menſchlichen Geſellſchaft in allen Gebieten und in allen
Verhaltniſſen. Die kommuniſtiſche Gleichheit iſt aber von dieſem al
len der ſcharfſte Gegenſatz; unter dem verführeriſchen Ausdrucke der
Gleichheit beabſichtigt der Kommunismus die Grundſatze des Rechts
und der e eder umzuſtoßen und alles, was im Leben noch Werth
hat, zum gleichvertheilten, gemeinſamen Genußmittel zu machen.
Mit rauberiſcher Hand greift er das Eigenthum an, er loſt die Ehe
und vernichtet die geiſtigen Kräfte des Volkes. Unter dem Vorwande,
Alle gleich zu machen zerſtort er den Wohlſtand, macht die Be

Unterſchiede in den geiſtigen und phyſiſchen Fähigkeiten aufhebt und
ezug auf Arbeit und Vermögenserwerb ver

tilgen wollte. Eine ſolche Gleichheit iſt eine kommuniſtiſche, welche
alle Humanität verhöhnt und durch ihr Princip der Unſittlichkeit die

Die burgerliche Gleichheit

die Folgen derſelben in

Völker ins gewiſſe Verderben ſtuürzt.
gründet ſich auf das
weit entfernt, die in der Natur

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn dem der preußiſchen National Ver
ſammlung zur Berathung vorliegenden Ge
ſetz- Entwurfe wegen Ausſchreibung einer
Zwangsanleibe für den Fall, daß die er
forderlichen 15,000,000 A nicht durch frei
willige Zeichnungen zuſammen kommen ſoll
ten, iſt Art. 13 bis 15 beſtimmt:

Art. 13.
Die Grundlage der Anleihe-Vertheilung

bildet die Selbſtangabe der zum Beitrag
Verpflichteten. Die diesfällige Erklärung
iſt binnen 14 Tagen den dafür zu beſtim
menden Beamten einzureichen.

Art. 14.
Zur Prüfung der abgegebenen Erklärun-

gen treten für jeden Kreis eine oder meh
rere Commiſſionen zuſammen, deren Vor
ſiender, ſo wie übrige Mitglieder zur Zahl
don mindeſtens 5 von der Behörde zu er
nennen ſind.

Art. 15.
Diejenigen, welche ſich nach dem Ermeſ

ſen der Kreiscommiſſion der ihnen obliegen
den Verpflichtung zur Anleihe- Betheiligung
ganz oder theilweiſe entzogen haben, ſind
zur Abgabe ihrer Erklärung über den von

ihnen zu leiſtenden genügenden Beitrag auf
zufordern. Bleibt dieſe Aufforderung ohne
Erfolg, oder genügt die eingehende Erklä-
rung nicht, ſo hat die Commiſſion den
Beitrag nach eigner Schätzung feſtzuſetzen.

Jch bin nun aufgefordert worden über
die Zahl der für den Saalkreis zu bilden
den Commiſſionen ſo wie über die zu Vor
ſitzenden und Mitgliedern dieſer Commiſſio
nen zu wählenden Männer höhern Orts
Vorſchläge zu machen, damit, wenn die
Zwangsanleihe noch in's Leben treten ſollte,
die geordneten Organe ſogleich vorhanden ſind.

Es iſt mir dabei anheimgeſtellt, mich
vor Erſtattung des Berichts mit den Ein
ſaſſen des Kreiſes zu vernehmen, und da

nene e

Recht und die Gerechtigkeit, und das Recht,
des Menſchen gegründeten und in artung!

ſitzenden arm, die Armen elend und den Staat zu einer Höhle für
die verächtlichſten Wolluſtlinge.
Geſetz, das iſt nicht Gerechtigkeit, die mit unwiderſtehlicher Gewalt
über alle nach dem der Sittlichkeit herrſcht, ſondern es iſt
die laſterhafte Gemeinſamkeit
wir die burgerliche Rechtsgleichheit vor einer ſo gefährlichen Ent

Das iſt nicht Gleichheit vor dem

t der niedrigſten Schmach. Bewahren

ich dies für ſehr zweckmäßig halte, ſo lade
ich ſämmtliche Steuerpflichtige des Saal-
kreiſes, welche einen Klaſſenſteuer Betrag
von 20 monatlich und mehr geben, des
gleichen die jetzt noch ſteuerfreien Perſonen,
welche nach ihren Einnahmen zur Abſchätzung
mit 20 monatlicher Klaſſenſteuer oder
mehr geeignet zu ſein glauben, hierdurch
ein, ſich in den nachſtehend genannten Ter-
minen um mich zu verſammeln um mir
diejenigen Männer zu bezeichnen, welche ſie
für geeignet halten, Mitglieder reſp. Vor
ſitzende der in Art. 14 gedachten Commiſ-
ſionen zu werden.

Da es im Jntereſſe der Kreiseinſaſſen
dringend wünſchenswerth iſt, daß in die
ebengedachten Commiſſionen Männer ge-
wählt werden, welche das Vertrauen ihrer
Mitbürger haben und genügende Kenntniß
über die Vermögensverhältniſſe der Kreis
einſaſſen beſitzen, um in ihren Gutachten
nicht zu ſehr zu irren, ſo iſt es mein
dringender Wunſch, daß von den Verſamm-
lungen ſich Niemand ausſchließe, dem es
irgend möglich iſt zu erſcheinen. Jch füge
noch hinzu, daß ich den Verſammelten Vor
ſchläge zu machen habe, dahin zweckend,
die Ausſchreibung einer Zwangsanleihe für
den Saalkreis auch in dem Falle zu ver-
meiden, daß vielleicht eine ſolche für alle
Theile der Monarchie nicht zu umgehen
ſein dürfte. Zur Realiſirung meines Pla-
nes bedarf ich aber der Mitwirkung der
Kreiseinſaſſen, falls dieſe ihn billigen.

Da es gegen 800 Kreiseinſaſſen ſind,
welche 20 monatliche Klaſſenſteuer und
mehr geben, oder, wenn ſie ſchon ſteuer
pflchtig wären geben würden, ſo ſetze ich
zwei Termine an, und zwar den einen

am 15. d. M. Vormittags
10 Uhr in Beiderſee

für alle diejenigen, welche in den Dörfern
Brachwitz, Morl, Teicha und den
nördlich von dieſen Dörfern gelegenen Ort-

ſchaften wohnen den andern

Gebauerſche Buchdruckerei.

r en

am 16. d. M. Vormittags 10
Uhr in der Weintraube vor

Giebichenſtein
für alle diejenigen welche in den ſüdlich
von obigen Dörfern gelegenen Orten woh-
nen.

Halle, den 10. Auguſt 1848.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Edietal-Citation.
Ueber den Nachlaß des am 11. Decem-

ber 1847 verſtorbenen Seilermeiſters Joh.
Gottfried Barth iſt der erbſchaftliche
Liquidations Prozeß eröffnet. Alle unbe
kannten Gläubiger des Nachlaſſes, welcher
einſchließlich des auf 1710 geſchähten
Hauſes auf 1798 A 28 6 gewür-
digt iſt, werden aufgefordert, zur Liqui-
dation ihrer Anſprüche auf

den 4. September eurr.,
Vormittags 10 Uhr

vor dem Deputirten Herrn Referendarius
Lerche an hieſizer Gerichtsſtelle entweder
perſönlich oder durch Bevollmächtigte, wozu
ihnen die hieſigen Juſtiz Commiſſarien
Wagner, Grumbach und Klinkhardt
vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen widri-
genfalls ſie aller ihrer etwaigen Vorrechte
verluſtig erklärt oder mit ihren Forderun
gen nur an dasjenige, was nach Befrie
digung der ſich meldenden Gläubiger übrig
bleibt, verwieſen werden.

Merſeburg, den 3. Juni 1848.
Königl. Land u. Stadtgericht,

Abtheilung für Subhaſtations und
Creditſachen.

Eine gut eingerichtete Brauerei nebſt
Schenkwirthſchaft in einer volkreichen Stadt
des Herzogthums Sachſens iſt ſogleich zu
verpachten und gehören zu deren Annahme
circa 1500 A.

Portofreie Briefe unter L. B. poste re-
stante Halle werden erbeten.

für
Abr
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